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Unmittelbar das „Quodlibetum fallacıarum huma-

narum ** schliefst sich der Berliner Handeschrift Cod lat
687 i1ne andere Schriäft Jakobs Von Jüterbock das

„Scrutinıum secerıpturarum“ ID umfaflst diıe Blätter
8 entspricht der äu(seren Ausstattung dem

„ Quodlibetum“ Uun!:! ist ebenfalls Autograph des Verfassers
Das „Scrutinium “ ann WCNISCF SsSCcCINeT Bedeutung WCESCNH,
als weil es die Jetzte, unvollendete Arbeit Jakobs ist Interesse

T’heodorus Petreius, der ber Jakob VoNnbeanspruchen
Jüterbocks schriftstellerische Tätigkeit ausgezeichnet unter-
richtet ist, führt ı Se1INer Bibliotheca Cartusjana die Schrift
auf 154 als Nr un sagt dort „ Serutinium P-
turarum, quod proptier SCN1UM reliquit imperfectum.ii Fijalek?
kennt DUr diese Notiz des Petreius un weiıls Von dem Vor-
handenseın Handeschrift nıchts Merkwürdig ist dafls
dieses unvollendete Stück och VOL Jakobs Tod, der
Kartause Barbara öln abgeschrieben worden 1st
eiz Berlin Cod theol lat 704 Blatt 210 Die
Erfurter Kartäuser UuUsSSsScCch also ihr Manuskript den Ordens-

Coloniae 1609 2y &: 8 OS 2419 nr. 29
3) Wie ıch TS1, be]l dieser Gelegenheit feststelle, enthält derselbe

and auf Bl 119 uch das Quodlibetum fallacıarum, dals nunmehr
Tel Handschriften bekannt S1N! Der Codex AUS S{ Barbara hat
Petreius Kenntnis der Werke Jakobs vermittelt
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364 SCHILLMANN,
brüdern iın öln geliehen haben, ein Zeichen der Wert
schätzung, deren siıch Jakob ın diesen Kreisen ertreute.

Hatte Jakob sich ıIn dem „Quodlibetum“ miıt der Welt
und ihrem Treiben auseinandergesetzt, wendet sıich 1n
seıner etzten Arbeit, die er als eın fast Achtzigjähriger be:
SANN , rein exegetischen Fragen KEr, der sich während
selnes Jangen Lebens 1e| mıiıt der Biıbel beschäftigt hatte,
wollte gleichsam hier das Fazit seiner theologischen An-
schauungen geben. „ Scrutamini scrıpturas“, beginnt CT,

Verba.  „ qula VOS putatıs 1n 1pSs18 yıtam eternam habere
sunt Christi ad Judeos loquentis eft eOs hortantis, ut er1-
tate scerı1pfurarum eu Christum et m Messiam
ın Jege promıssum agnoscerent ei. scırent.“ Anknüpfend
dieses Schriftwort stellt sıch dıe Aufgabe , Aaus der Bibel
die Heilswahrheiten erforschen. ‚;‚ Ande est quod ab
ordıo mundı nulla tempora transıerunt, INn quibus desideran-
tibus verıtatem ad hominis salutem necessar]lam rectie Nnon

patuisset, sed NO  an SCHMI DE eodem modo.“ Er stellt deshalb
eıne grölsere Zahl Von „ proposıtiones“ auf, die er dann

der and der Biıbel eroörtern sucht, indem sich
bemüht, die historische Kntwicklung eınes Gedankens VONn

seinem ersten Auftauchen 1n dem Alten Testament
verfolgen , e1IN Unternehmen, das für die Beurteilung der
mittelalterlichen Schriftkritik eine gEWISSE Bedeutung hat,
Das „Scrutinium “ gehört NU: allerdings nıcht den besten
Traktaten Jakobs, fehlt ihm die FErische se1ıner früheren Ar-
beiten, die WI1Ir auch och 1im ‚„ Quodlibetum “ finden Das
Greisenalter des Verfassers ist 1n ıhm bereits deutlich erkennbar
und veranlalst ıhn eıner gewıssen Breıte und Unklarheit.
Immerhin ıst es für die Kenntnis seiner theologischen An
schauungen nıcht unwichtig und beweist aufs eue seıne
grofse Literaturkenntnis. Wiıe ste{is, flicht auch 1er vıel-
fach Beispiele AaAUuSs dem praktischen Leben ein.

Denn das ıst J2 überhaupt das Fıgentümliche diesem
KErturter Kartäuser, dafs eigentlich Sar eın Theoretiker
und Kxeget lst, dafs INa  w ın allen seinen Schriften erkennen
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kann, dafs iıhm alles Erbauliche fernhiegt, dafs praktisch
wirken, die Menschen bessern möchte nıcht durch schöne
Worte sondern durch verständiges Kıngehen auf ihre
Schwächen ; alle seıne Reformationsschriften atmen diesen
(Geist Mıt den Mönchen muls INa  - beginnen, annn muls
die Kıirche reformiert werden, und schliefslich werden durch
das gute Beispiel , das dann dıe Geistlichkeit geben wird,
auch dıe Laijen gebessert werden, das ist. der Grund-
gedanke aller se1ner Schriften. Das ıst auch, W2S ihr
Studium SO anzıehend macht und Was ihnen ihre aum be-
rücksichtigte Bedeutung 1ın der vorreformatorischen Literatur
gibt Eine SCHAUC Untersuchung der Schriften Jakobs würde
zeigen, wı]ıe viele (+edanken der Erfurter Kartäuser mıiıt dem
allerdings 1e] gröfseren KErfurter Augustiner gemeınsam
hat :) Und trotz dieses emınent praktischen Sinnes blieb
Jakob eben doch Theoretiker, weiıl das Leben ıhn auf einen
Platz gestellt hatte, die Gedanken och nıicht 1n dıe
Tat umzusetzen vermochte. Die Klostermauern SPFENSCH,
dazu fehlte ihm Kraft, 1im Gegenteil beweist J2 se1n
Übertritt VO Zisterzienser - ZU Kartäuserorden, dalfs ıhm
klösterliche (Gebundenheit persönliches Bedürfnis War. uch
seıne letzte Schrift zeigt, dafs eın ftreuer Anhänger geines
Ordens und seıner Kirche bis se1InN nde blieb, WwW1e ander-
se1ts In ihr noch einmal verschiedenen Stellen hervortritt,
dals eingerıssene Schäden nıcht blind War. Fijaiek
hat Jakob von Jüterbock ın Parallele Johannes Gggson
und T'homas KempIis stellen versucht. Kıne starke Ahn-
ichkeıt mıt dem Kanzler der Parıser Universıität ist aller-
dings vorhanden, und hätte Jakob hervorragender
Stelle gestanden, hätte vermutlich Gröfßseres geleistet, mıt
dem Verfasser der Imitatio Christi hat doch aber ledig-
ıch das ideale Streben gemeın , dıe Menschheit bessern.
Jedenfalls gehört den gröfsten mittelalterlichen Moral-
theologen.

uch Jakob von Jüterbock gehört den Reformatoren Vor

Schäden In der Kirche wäre eın höchst verdienstliches Werk Ein
der Reformation, eine Untersuchung über seinen Kampf die

Versuch azu bel Pastor, Gesch der Päpste 386 f£.
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366 SCHILLMANN,
”6 proposıtiones hatte Jakob Von dem Serutiınıum be-

endet, 1ın der 2 und ZWAar miıtten 1m Satz, hefs die Feder
sinken, das Alter forderte seın eC  9 vielleicht haft e1in Augen-
leiden die Vollendung verhindert. F'ıjalek hat diese Schrift,
die CI', wW1e gesagt, nıcht kannte, i1nNns Jahr 1460 sefzen wollen

dieser AÄAnsıcht ann in  - zustimmen denn da das uodli-
betum 1458 eendet ist und das „Serutinium “ unmittelbar dar-
auf folgt , ist; das Jahr 1460 für selne Ausarbeitung
nehmbar, WEeNN natürlich auch die Möglichkeit vorhanden

FEr hat annıst, dals Jakob Jänger daran gearbeitet hat
och bıs ZU Aprıl 1464 gelebt aber seINeE schrift-
stellerische Tätigkeit hatte mıiıt dem Abbrechen des „ DCIU-
tinıums“ ihr nde erreicht ; e1iın arbeitsreiches Leben War

vollendet.

111
In dem ebenfalls der Krfurter Kartause entstammenden

ammelband der Königlichen Bibliothek Berlin, Cod lat
624, der neben Stücken VON Augustin und Hieronymus

e]ıne gyrölfsere Zahl VOL theologischen Disputationen enthält,
findet; siıch auf TARZ ET eıne akademische Vorlesung
mıiıt der Überschrift: „ princıpium ın librum sentenciarum “,
die begınnt: IMn actu presenti istıus aCcfus CONgTUENCIA 66
Sıe ist. sehr HNüchtig geschriıeben un VO einer anderen and In
sprachlicher un inhaltlicher Bezıehung durchkorrigiert.
Man sıeht, es B  Va eine Schülerarbeit. Wichtig ist 1U.  b aber,
dals unteren Rande desselben Blattes Von der and des
Korrektors die Ankündigung eıner akademischen Vorlesung
steht, S1e ist ein Kntwurf, WI1]1e das vorgeseizte Ort „forma “
bezeichnet, und lautet: „Sub venerabili VITO magıstro
Jacobo theologiıe professore OCraSs ora XT
magıster Jacobus frater ordinıs Cistereciensis de
Paradıso theologie baccalariıusprincipiabit
ın prımum librum sentencıarum.“

Ich habe lange geschwankt, ob INa  b diese Ankündigung
unNnserem Jakob Von Jüterbock ZUWwelsen soll Man mulste
zunächst annehmen, dafls sich dıe Notiz 1Ur auf eine Antritts-

Fıjadek IL, 114
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vorlesung in Krfurt beziehen konnte. Nun hat Jakob aller-
dings auch ın den Erfurter Universitätskreisen eine XeEW1ISSE
Rolie gespielt eine eigentliche Professur hat dort aber
nNnıe besessen. Dazu kommt terner, dals Jakob 1ın E}:fqrt‚
wohin er 1449 kam, nıcht mehr Zasterzienser War, da
vorher bei seiner Anwesenheıiıt auf dem Konzil Basel Z
Kartäuserorden übergetreten Wäarl , auch gehören ZzWel Voxnh

den ÜisPutationen ; die in dem and enthalten sınd , den
Jahren 1431, 1459 und 1435 A, INa wird also auch die
Vorlesung ber die Sentenzen un ihre Ankündigung ın die
gleichen Jahre seafzen mMussen. Auf KErfurt annn sich a,1s0
dıe Bekanntmachung unmöglıch beziehen. Nun auchte aber
die Frage auf Wie soll denn e]ıne Vorlesungsankündigung
e]ınes Zasterziensers AUS dem Kloster Paradıes in eıine and-
schrift der Erfurter Kartause kommen ? ach der Erfurter
Matrıkel wurde allerdings eın Jacobus de Paradıso Ostern
1467 in Erfurt immatrıkuliert, Magiıster annn dieser also erst
einıge Jahre späfter geworden se1IN. Da aber dıe Handschrift
in allen ihren Teilen älter ist , annn sich die Notiz nıcht
autf iıh beziehen. Dann machte ein eingehender Schriftver-
gleich mıt den sicheren Autographen Jakobs eEs höchst wahr-
scheimlich, dals die Vorlesung VO  —$ seiner and stammt. AD-
weichungen ın der Schrift erklären siıch AUuS den bedeutenden
eit- un Altersunterschieden VO  a} selbst. Was hindert aber
anzunehmen, dals WIr hıer dıe Ankündigung und erste Vor-
lesung Jakobs VOR Jüterbock der Universität Krakau
VOr uUuNs haben? al das Manuskript dann mıiıt nach
KEirfurt ahm und dieses schliefslich ın einen Sammelband
der Kartause gerlet, ist doch verständlich. uch die übrıgen

Der Pro-Disputationen müflsten dann AUSs Krakau s@e1N.
fessor Jacobus, unfier dessen Auspizien die Vorlesung statt-
fand , ist dann Jakob Zaborowski, und Vorlesung un An
kündigung mMusSsen 1n das Jahr gesetzt werden. Ent-
scheidend aber ist VOrLr allen Dingen, dafs WIr 1n jenen
Jahren keinen anderen Universitätslehrer kennen, der als
Magister Jacobus de Paradıso bezeichnet wird, Jakob von

Vgl u ! C , Gesch Universität Erfurt. I rer 1858,
15
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Jüterbock aber während se]lner SANZEN Krakauer Universitäts-
JehrjJahre genannt wird. Das alles scheint doch mıt ziemlicher
Sicherheit darauf hinzuweisen , dafs sıch die Notiz 1Ur auf
ıhn beziehen kann, und WIr erhalten damıiıt einen kleinen,

Beitrag se1iner Biographie, der zugleich wichtig ıst,
weıl UU  a wenıge derartige Vorlesungsanzeigen auf uUunNns >
kommen sind ; DUr hat hoffentlich der Nneue Magiıster das
köstliche „ Princıplabit “ des Herrn Professors be] der öffent-
lichen Ankündigung noch durch einen besseren Ausdruck
rsetzft.

Da F'iJalek be] der Aufz?ii1iung der Werke Jakobs VOI
Jüterbock die Handschriften, dıe dıe Königliche Bibliothek
INn Berlin von ihnen besitzt, nıcht herangezogen hat, WIie Ja
überhaupt deren reiche Bestände noch 1e1 wenıg beachtet
sınd, gebe ich 1m folgenden eın Verzeichnis VOonNn ihnen, das
bei der Bedeutung ihres Verfassers VonNn eiınem gewissen Wert
seın wird ! un VOrTr allem einer küniftigen deutschen Bio-
graphiıe zugute kommen o

Ich beschränke miıich 1er Jediglich auf die Berliner Hand-
schriften, obwohl mır uch solche In anderen Bibliotheken, die Fijaiek
nicht erwähnt, bekannt SIN dıe 1C. ber bisher nıcht systematisch
verzeichnet habe

2) Ich möchte hier gleich einen hoffentlich verzeihlichen
Irrtum berichtigen, der mI1r bei dem ersten dieser Beiträge untergelaufen
ist. Ich habe dort den Cod lat. 634 als eın Autograph SE
kobs bezeichnet, obgleich miıich Von Anfang der paläographische
Befund milstrauisch machte. Die Handschrift nthält ıne (zlosse ZUu
Psalter. Eine solche erwähnen unter Jakobs Werken weder Petreius
och Fijalek. Da ber auf dem Vorsatzblatt yVYon eıner Hand des

5 der Vermerk ste „hunc librum et quosdam de eadem
INanu scr1ıpsıt dominus Jacobus de Jüterbock professus huilus domus;
orefur pro eodem et CONsortfe SUO Ändrea de Czerwist“‘, schıen mM1r

Jakob als Verfasser und Schreiber gesichert. Wie ich jetzt
feststelle, ist 1es nıcht der Fall, vielmehr ist. der Verfasser en an-
derer Jakob Von Jüterbock, der etwa gleichzeıtig dem Erfurter Kar-
thäuserkloster angehörte. :1e8 hebht ausdrücklich Klüpfel In seiner
Vetus Biıbliotheca eceles]1astica VI (bei Fijalek I1 129 hervor,
der Sag Jacobus ıste commMmiscendus nNnON est. CUu Jacobo 4110
eadem Erfordiens] Cartusıia. rat uterque Junterbockio or]ıundus. Sed
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De erroriıbus et morıibus Cristianorum modernorum (IL, 260
3a)* theol 180 Sdz theol fol 194 131, 80

fol. 668 219
peculum restitut.ionıs (II 2653 theol fol 174 139
De apparıtıonıbus spirıtuum (I1 281 32) e0 fol 174{f

178 60 fol (11 266
Quodlibetum tatuum humanorum (II 259 e0 fol

174 198, theol fol 668 1, theol fol 7{11l 113
De verıtate dieenda (II, 270 N. 17) theol fol 194 149

e0. 349 294
Oculus consıderationıs relig10sorum (IH 2028 16) e0 fol

3978 20 fol 179 23 e0 710 15
De 2Ct10N1DUS humanıs (II 266 N 11) theol fol 328
De dıgnıtate AC ur2 pastoralı (11 263 e0 fol 328

Ul theol 349 317
De theolog1a mistica (II 279 28) e0 fol 328

theo] fo] 668 170
De partıtıone reddıtuum infer rel1g10S0s (II 2923 e0

fol 308 100 theol 349 444. lat 663 179
De receptione et proventibus monl1alıum (II 2923 ü 9) e0

fol 328 103 e0 207 308
De contractıbus ad reemendum et ad yıfam (II 316

e0 fol 3928 109 theol fol 668 3920 theol fol 179
theol fol 510 150 e0. 207 313 e0

34.9 225 lat; 663 169
De statu S@CUT10T1 incedendı hac Y1ta (II 258 > theol]

fol 328 115 e0 fol 711 234 80 349
289 e0 0ct 2925

De ADNNO inbileo (II 306) e0 fol 398 120
Da malıs hulus saeculı (II 392 e0 fol 3926

e0 fol 510 e0 lat fol 668 111 e0
fol 11 80 fol (3l 65

De statu ececles1astico (II 235 e0 fol 326 i{l
theol fol 510 e0 fol 66585 theol fol 137

lat fol 014

noster obiit dıe aprılıs alter die 5 InNall Noster ser1psıt plurıma
alter ‚3(0)81 NI81 u velut exXxpos1ıt1onem psalter1 et alıa, Quae pot1ıus
deseripsit Was Oergel über Jakob den Mitt des ereins für
Gesch Altertumsk Erfurts AXILI (1901), 139 ff. berichtet 1st Zanz
wertlos

Die Zahlen Klammern geben and Seite und Nummer beı
Fı]ıjalek
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12 quaedam de 1S58I1S (II 3038a) 90 fgl 326 131

eo fol 510 e0 lat fol 668 165
Utirum un sıt eficacı0or a lı2, (1I 303 b) e0 fol 326

134
De cComparatıone relig10num (II 295 13) e0 fo] 326

135 e0 fol 510
De habıtıbus (II 271 18) theol fol 179
De sepitem statıbus mundı (II 235 e0 fol 510
De septem statıbus geclesi2e (II 250 theol fol 510

De ınterdieto qu0oa: relig10s0s (I1 230 23) theo]l] fol 510
129 e0 349f 239

Ärtrısamentum ad M (IT, 249 D. 6) theol fol 510 131
De arte bene morilendi (IT, 309 M, e0o fol 510 154,

e0 fol 668 340, e0 349 356
De bono moralı (II 267 12) e0 fol 668 204
De t1DLICL ZCHN6ETE homiınum (II DE 20) e0o fol 668

256
De peccatıs mentalıbus mortalıbus (I1, 269 15) e0

fol 668 279
De potestate demonum (IT, 280, I, 31) e0. fol 668 298
De montibus Gelboe (Petreıius 153 Z Fijaiek)e0 fol 704 39, e0 TOL1 (11 345
Confessionale (II, 326 I theol fol (04 81
De desider10 bene morlendi (IL, 321 D, theol fol (04

101
Quodlibetum fallaciarum humanaruım (IT, 265 H: e0 fol

704 EL3 lat fol 687 63
De 10d1c18 dıyinis et humanıiıs (IT, DL 25) e0 fol. 704

161
De conflictu inter dıyıinum et mundanum aAM orem (ITI, DE n. 25)theol fol (04 179
Serutinium secrıpturarum (II 279 29) theol tfol 104 210

lat. fol. 687 73
De perfectione relig10sorum (1IL, 229 D, 17) theol fol 710

De profectu yYıta spirıtualı (II 074 21) e0o fol (10

Quaestiones de Yrelıg10s1s (IT, 220 e0 fol 110
De temptationibus et consolationibus relig10sorum (IZ, 216 N.

e0 fol 710 181
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De reformatione elaustrorum (IT, 2025 ND, 12) e0 fol 10
351

De CAaUSsIS devıationis relı1g10s0orum ( 225 n. 11) theol
fol (10 355
Carthusjenses de StTAatu (IL, 2929 s F9) theol. (10

364
Soiutiones quorundam dublorum (IT, 230 I 22) theol fol 710

375
De approbatıone relig1ı0nis Carthusiensis (IT, 230 H, 20) theol
fl 710 379

De diversıs cautelıs ın diyersis statıbus servandıs (IT, 261 I.
theol fol OF

De duabus cıyıtatibus Jherusalem et abılone (H; 261
theol fol 7} 119

1alogus consolatorius bon1 christiani et zelosı relig10s1 (LE 20R
H: 22) eo0 fol (11 216

Sermo de defunctis (Petreius e e H> 26, fehlt Fijadek) theol
fol {43 0a87

De Carcha (Petreius e 23, fehlt Fijaiek) theol fol ü431
3292

olutio dubiorum de 118 ludeorum NOn renatis de baptısmo
(Petreius : - 2 fehlt Fijaiek) theol fol 711

3092
De cognıtione (IT, 279 H< 30) theol fol @ 3097
peculum aureum ınstitutionum ad beneficia ecclesiastica (IL,

2592 1, theol. fol (11 3792
Sermones theol fol E 297 20 349 341, lat

643 169
De Causıs multarum passionum (IT, 267 Ü. 13) e0 349

4.06
De inchoatione et. cessatione fgstorum C: 296 e0

349 434
Quomodo relıg10s1 debent SGI'VHJ'% festa (fehlt Fijaiek) theol

qQqu 349 440
Colloquium hominıs a,.d anımam (IT, 278 XD, 27) theol..

349 459
AÄAd sanctımonlales (fehlt Fijaiek) theol. 349 477
De sanctificatione abbatı (11, 296 e 349 491
De a.uditione missarum (fehlt Fijaiek) theol qu 349 502


